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Deutſchland. 

I Berlin, 21. November. In einzelnen 
Blättern wird noch immer die Behauptung aufgeſtellt, 
daß Oeſterreich Anſprüche auf einen Theil des un- 
beweglichen Bundes-Eigenthums in den ehemaligen 
Bundesfeſtungen habe. Von ſolchen Anſprüchen kann 
indeſſen keine Rede ſein. Artikel 8 des Prager Friedens 
enthält die Beſtimmung, daß Oeſterreich aus den 
Bundesfeſtungen das Kaiſerliche Eigenthum und von dem 
beweglichen Bundes-Eigenthum ſeinen matrikularmäßigen 
Antheil fortführe oder ſonſt darüber verfügen kann. 
Und in Artikel 7 desſelben Friedensvertrags iſt eine 
Bundes -Liquidations⸗Kommiſſion in Ausſicht genommen, 
bei welcher ſämmtliche Forderungen Oeſterreichs, Preu- 
ßens und der übrigen Bundes⸗Regierungen angemeldet 
und liquidirt werden ſollten. Dieſe Kommiſſion iſt 
bekanntlich ſpäter wirklich in Frankfurt a. M. zuſammen⸗ 
getreten und es iſt damals von derſelben der Grund- 
ſatz aufgeſtellt worden, daß die Feſtungen denjenigen 
Staaten angehören ſollen, in deren Territorien ſie 
liegen. Was nun das bewegliche Eigenthum betrifft, 
ſo hat Oeſterreich ſeinen Antheil zurückgenommen oder 
iſt dafür entſchüdigt worden. An das unbewegliche 
Eigenthum hat aber Oeſterreich nach dem Art. 8 des 
Prager Friedens keine Anſprüche, ebenſowenig wie ſolche 
zu erheben Preußen ein Recht hat. Beanſprucht Oeſter⸗ 
reich eine Entſchädigung, ſo kann natürlich auch Preußen 
ſeinerſeits eine ſolche verlangen. Da ſich nun aber die 
Feſtungs-Wälle und Forts nicht gut wegtransportiren 
laſſen, ſo würden in dem Entſchädigungsfalle die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten Millionen zu zahlen haben, die ſie 
ſchwerlich aufzubringen im Stande wären. — Nach 
der „Neuen fr. Preſſe“ ſoll bekanntlich zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich eine Verſtändigung über gewiſſe 
Fragen ſtattgefunden haben, die man unter Verhält- 
niſſen an Preußen zu richten gedenke. Die ganze 
Nachricht iſt offenbar eine Fabel, die, wie ſo manche 
andere, aus welfiſchen und ähnlichen Quellen hervor- 
gegangen iſt. Was ſpeziell die Einmiſchung Preußens 
in die ſüddeutſchen Angelegenheiten betrifft, die bei dieſer 
Verſtändigung gleichfalls vorgeſehen ſein ſoll, ſo ſprechen 
alle Thatſachen dagegen, daß Preußen an eine ſolche 
Einmischung denkt. Die Herſtellung der in Artikel 4 
des Prager Friedens vorgeſehenen nationalen Verbin⸗ 
dung zwiſchen Nord- und Süddeutſchland bleibt der Zu⸗ 
kunft anheimgeſtellt. Es liegt alſo für kein Kabinet, 
ſelbſt das öſterreichiſche nicht, das den Prager Frieden 
mitunterzeichnet hat, irgend welche Veranlaſſung zu einer 
Anfrage in dieſer Hinſicht vor. — In ſüddeutſchen 
lättern wird jetzt wieder ſehr lebhaft die Meinung 
verbreitet, daß wenn nicht in dieſem, doch im nächſten 
Jahre der Krieg in Europa ausbrechen werde. Zu 
dieſem Behufe wird namentlich ein von Wien aus an 
en in Bern erſcheinenden „Bund“ gerichteter krie- 
geriſcher Artikel mitgetheilt. Glücklicherweiſe ſind die 
Nachrichten im Gegentheil meiſt friedlicher Art. Nur 
dle Wiener offiziöfen Nachrichten machten bisher eine 
Ausnahme und lauteten ſehr kriegeriſch und zwar aus 
dem Grunde, weil ſie darauf berechnet waren, dem 
Wehrgeſetz zur Annahme im Reichsrath zu verhelfen. — 
Die Verhandlungen wegen eines mit England abzu⸗ 
ſchließenden Poſtvertrags find heute zum Schluß gelangt. 
Es iſt als Grundlage für die endgültigen Verhandlungen 
u. A. feſtgeſetzt, daß das Porto der frankirten Briefe 


betragen und daß das Poſtanweiſungs⸗Verfahren für 
den Verkehr zwiſchen den beiden Poſtgebieten eingeführt 
werden ſoll. Wenn der definitive Vertrag mit England 
abgeſchloſſen ſein wird, ſtehen auch mit Frankreich Ver⸗ 
Andlungen wegen eines Poſtvertrags in Ausſicht. — 
Neuerdings iſt das Verfahren bei der letzten Kölner 
Erzbiſchofswahl zum Gegenſtand der Erörterung gemacht 
worden. Namentlich haben die „Köln. Blätter“ von 
einer päpſtlichen Weiſung an das Kölner Domkapitel 
berichtet, die darauf hinausgehen ſoll, daß Preußen nicht 
berechtigt ſei, die ihm vorgelegte Kandidatenliſte entweder 
ganz zu verwerfen oder auf eine Zahl bis unter 3 zu 
vermindern. Wie man erfahren hat, iſt dieſe Weisung 
in einem Schreiben des päpstlichen Nuntius in Mün- 
chen auf eine Anfrage eines Mitgliedes des Kölner 
Domkapitels ertheilt worden. Eine ſolche Benachrichti⸗ 
gung an die preußiſche Regierung von Seiten des 
päpſtlichen Stuhls iſt indeſſen nicht erfolgt. Da die 
breußiſche Regierung jedoch Kenntniß von der Weiſung 
es päpſtlichen Nuntius in München erhalten hat, jo 
bat fie gegen die darin aufgeſtellten Grundsätze Ver⸗ 
ahrung eingelegt. Nach einer Vereinbarung zwiſchen 
eußen und dem päpſtlichen Stuhle, die in der Bulle 

e salute animarum niedergelegt iſt, hat Preußen 
us Recht zu fordern, daß auf der Kandidatenliſte keine 
erſönlichfeit aufgeſtellt wird, die dem König persona 
ra grata iſt. Die preußiſche Regierung hat dem- 
ch die Einführung des Liſten-Verfahrens nach iriſchem 
gettin von jeher als unverträglich mit den feſt⸗ 
y un Vereinbarungen gehalten. — Die den Pro- 
Yin Münden von Hannover gemachte Vorlage, die 
Yung der Stände bei den Chauſſeen und Wege- 


Hannover eingeführt iſt und früher nicht den geringſten 
Anſtoß verurſacht hat. 
dieſer Lärm? 


munallandtag wählte heute mit 54 von 62 Stimmen 
den Geheimen Rath v. Witzingerode auf 6 Jahre zum 
Landesdirektor. 
angenommen. 
Thaler. 


ten iſt die Reaktion oft genial, in Kleinſtaaten iſt ſie 
aber mitunter allerliebſt pfiffig. 
reviſionskommiſſion hat ihr Ei gelegt. 
Nichts, als angeblich eine Reviſion der Verfaſſung, 
welche bis jetzt mathematiſch unmöglich war. — in einer 
anderen Form unmöglich zu machen. 
Phraſe unſeres Konſtitutionalismus an Wichtigkeit für 
die Welt fehlt, das erſetzt ihre Spaßhaftigkeit, und Ihr 


viſion ſind. 


F 


tettiner 


Abendblatt. Montag, den 23. November 


bauten betreffend, hat bei der Berathung von Sei⸗ 
ten der Stände mannigfache Veränderungen erfah- 
ren. Die Vorlage hat trotzdem in der veränderten 
Form die Zuſtimmung der Regierung erfahren. — 
Ein Theil der liberalen Blätter ſetzt die Polemik gegen 
den Artikel des „Staatsanzeigers“ über das Flüggeſche 
Leſebuch in einer Weiſe fort, die deutlich erkennen 
läßt, daß es dieſen Blättern nicht um das Flüggeſche 
Leſebuch, auch nicht um den Kultusminiſter, ſon⸗ 
dern um die Untergrabung aller Fundamente des 
chriſtlichen Glaubens zu thun it. Wie perfide zugleich 
dieſe Polemik iſt, zeigt der Umſtand, daß ſich dieſelbe 
nur an einzelne Worte im Leſebuche, namentlich in der 
Erzählung vom „Knaben Veit,“ heftet, dabei aber den 
wichtigſten Punkt, der von politiſch durchſchlagender 
Wirkung iſt, unberührt läßt, daß ſich nämlich der Kul- 
tusminiſter in die Nothwendigkeit' verſetzt geſehen hat, 
ein Leſebuch zu empfehlen, da die beſtehenden Leſebücher 
als auf dem partikulariſch-hannoverſchen Standpunkt 
ſtehend, mit der andern Ordnung der Dinge durchaus 
unverträglich waren. Dabei iſt fortdauernd daran zu 
erinnern, daß das Flüggeſche Leſebuch ſchon länger in 


Warum alſo jetzt auf einmal 
Kaſſel, 21. November. Der heſſiſche Kom- 
Herr v. Witzingerode hat die Wahl 
Das ausgeworfene Gehalt beträgt 2500 
Hamburg, 20. November. In großen Staa⸗ 
Unſere Verfaſſungs⸗ 
Dasſelbe enthält 


Was dieſer neuen 


Berichterſtatter muß zu beſſerem Verſtändniß ſchon die 
Form eines Rechenerempels hier wählen. Es ſollen 


nämlich drei Viertel der Anweſenden in der Bürgerſchaft 


eine Reviſion beſchlleßen können; haben ſie beſchloſſen, 
ſo muß nach 21 Tagen der Beſchluß wieder durch drei 
Viertel beſtätigt werden. — Die Bürgerſchaft beſteht 
total aus 192 Seelen. Darunter 60 Verwaltungs- 
mitglieder, welche unter allen Umſtänden gegen jede Re- 
Verſtärken ſich dieſe 60 alſo nur durch 
13 andere Mitglieder, ſo wird Nichts aus der Revi⸗ 
ſion. Da nun aber das „Parlament“ nie vollzählig 


iſt (Geſchäfte, Geſchäftsreiſen, Krankheiten ꝛc. verhindern 


ſtets eine Anzahl Volkstribuneu am Erſcheinen), ſo 
brauchen die ſechszig Verwaltungsräthe nur anweſend 
zu ſein, um jeden Reviſionsbeſchluß zu verhindern. 
Fehlen auch nur 13 Perſonen an 192, jo iſt die Re- 
viſion wieder unmöglich. Da es alſo unſere Geſchäfts⸗ 
und Lokalverhältniſſe unmöglich machen, daß die Bür⸗ 
gerichaft je vollzählig wird, jo iſt auch die Reviſion der 
Verfaſſung unmöglich und das alte komplizirtere Rechen ⸗ 
exempel, die Reviſion zu verhindern, iſt nun bequemer 
gemacht worden. Unſere parlamentariſchen Spießbürger 
merken dieſen Pfiff noch nicht. Wenn fie ihn aber 
merken, jo iſt die Verfaſſung von heute jo organiſirt, 
daß ſie doch überſtimmt werden. Außerdem verlangt 
Ampliſſimus die Erhöhung des Poſtens für „unvorher⸗ 
geſehene Ausgaben“ um 80,000 Mark. Ampliſſimus 
vermuthet nämlich, daß dieſe Sorte Ausgaben in dieſem 
Jahre 280,000 Mark betragen werde. Vermuthlich 
keimt wieder ein lleines Defizit in irgend einer Verwal- 
tung, welches ſtillverſchwiegen mit Silber bedeckt ſein 
will. Dagegen darf nicht verheimlicht werden, daß zur 
rühmlichen Charakteriſtik unſerer Verwaltung — die 
Thurmuhr an unſerer Hauptkirche, die ſeit 2½ Jahren 
reparirt wurde, wieder einmal ſtille ſteht. Hamburg 
wird Weltſtadt — der Lächerlichkeit. — Eine lirchliche 
Feier des 100jährigen Geburtstages Schleiermacher's 
findet morgen in der Nikolailirche ftatt, bei welcher in 
einem Seitenſchiffe des Chors eine Statue des berühm⸗ 
ten Theologen aufgeſtellt werden wird. 

Altona, 20. November. Die angekündigte 
„Altonaer Zeitung“ iſt erſchienen. Die vielverbreitele 
Meinung, ein auguſtenburgiſch⸗demokratiſches Blatt ent- 
ſtehen zu ſehen, hat ſich nicht beſtätigt. Das dreimal 
wöchentlich erſcheinende Organ ſcheint gut preußiſch ſein 
zu wollen. Es hat in Altona an einer ſolchen Zeitung 
bislang gefehlt. 

Schwerin, 22. November. Der König von 
Preußen iſt in Begleitung des Prinzen Albrecht, des 
Prinzen Auguſt von Würtemberg und des Herzogs 
Wilhelm von Mecklenburg Nachmittags 3 ¼ Uhr von 
Berlin hier eingetroffen. Die Jagd wird morgen in 
Jasnitz und übermorgen in Buchholz abgehalten werden. 

Stuttgart, 21. November. Der „Staats- 
anzeiger für Würtemberg“ dementirt die von dem 
„Deutſchen Volksblatt“ gebrachte Nachricht, daß der 
Minifter von Varnbüler in Paris von dem Marquis 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Th, 
monatlich 10 Sgr., 

mit Votenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12½ Sgr., 

R für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


— 


1868. 


dem Fürſten Metternich Konferenzen gehabt habe. Das- fürſtenthümer zur Pforte abzuleiten. 
ſelbe Blatt behauptet nach Mittheilungen aus beſter Peſth, 21. November. 


nannten Staatsmänner geſprochen, überhaupt ſich in Paris | buch: Mit dem tiefgreifenden Umſchwunge in der innern 
nur mit Privatangelegenheiten befaßt habe. 
Ausland. Abänderung des Konkordats von ſelbſt gegeben geweſen. 
Wien, 21. November. Der Bürgermeiſter Beſprechungen mit dem Freiherrn v. Hübner ſtellten eine 
von Wien, Dr. Zelinka, iſt heute Nachmittags 3 ½ Uhr Nachgiebigkeit des Papſtes nur in untergeordneten Fragen 
geſtorben. > in Ausfiht. Das Rothbuch analyſirt dann die dem 
Peſih, 21. November. Das Rothbuch iſt Grafen Crivells in dem Streben nach Verſtändigung 
heute ausgegeben worden. In der Einleitung wird gegebenen Inſtruktionen der öſterreichiſchen Regierung, 
konſtatirt, daß die innere Neugeſtaltung und Kräftigung die zu keiner Verſtändigung geeignete Antwort des Papſtes, 
der Monarchie ungeachtet mancher inzwiſchen im Aus- ſowie die vergeblichen Verſtändigungsverſuche des Baron 
lande eingetretenen ernſten Erkigniſſe doch von keiner ſv. Meyſenbug, und endlich den Proteſt und die Alloku⸗ 
Frage der allgemeinen Politik ſtörend berührt werde. tion des Papſtes, durch welche die Kaiſerliche Regierung 


Von keiner Seite ſei ein Verſuch gemacht worden, die] ungeachtet der unabläſſigen Angriffe auf die Staatsgrund: 


Kaiſerliche Regierung zur Aenderung der Haltung zufgeſetze ſich nicht beſtimmen ließ, von dem Wege dei 2 
bewegen, welche ſie in loyaler Weiſe den Bedingungen Mäßigung abzuweichen. n 
des Prager Friedens entſprechend angenommen habe. Peſth, 22. November. 
Mit Aufmerkſamkeit und Sorgfalt wurden die freund- Sitzung des Finanz⸗Ausſchuſſes der Reichsraths-Delega⸗ 


nachbarlichen Verhältniſſe mit Preußen, dem norddeut⸗ tion theilte der Finanz⸗Miniſter Breſtel das nächſtjährige 55 


\ 


ſchen Bunde und den ſüddeutſchen Staaten unterhalten. | Budget Weſtöſterreichs mit und fügte erläuternd hinzu, 
Es jei wichtig geweſen feſtzuſtellen, daß die Regierung | daß bei Genehmigung des gemeinſamen Budgets, gemäß 
ſich dem deutſchen Schützenfeſte in Wien als einer voll- der Vorlage der Regierung, ſich ein Defizit von 121% 
kommen freiwilligen und durchaus außerhalb des Ein- Millionen ergeben würde, welches durch Verkauf von 
flußes der Regierung entſtandenen und ausgeführten] Staatseigenthum und durch Aufnahme einer ſchwebenden 
Manifeſtation gegenüber ſtellte; fie habe ſich deshalb] Schuld zu decken ſein würde. 4 
wegen jeder hieraus in Betreff der politiſchen Stellung Paris, 20. November. 


auf das Beſtimmteſte verwahren müſſen. 


Die Einleitung erwähnt ferner die ſortdauernd ſtattfindet, anzuwohnen. Der Beſuch, welchen Kalle 


guten, anhänglichen Gefühle der deutſchen Nachbarn für und Kaiſerin dem prinzlichen Ehepaare machen wollten, 21 


Oeſterreich auch nach der politiſchen Trennung, ſowie unterbleibt aus dieſen Gründen. 
ihre Sympathien für die Entwickelung eines freiheitlichen 
Verfaſſungsrechtes in Oeſterreich. Bezüglich der nord- definitiv in der Villa des Marquis von Grimaldi, . 
ſchleswigſchen Frage heißt es, die Kaiſerliche Regierung ſie den Winter verweilen wird, inſtallirt. 2 
habe in dem nicht auf ihren Antrieb entſtandenen fünf⸗ — Geſtern war der Namenstag der Exkönig 
ten Artikel des Prager Friedens vertrages keine Veran⸗-Iſabella. 
laſſung erblicken können, nach irgend einer Seite durch geringer Anzahl einſtellten, zum Handkuß zu. fe! 
eine beſtimmte Initiative einen Druck auszuüben. An- Herzog von Cambaceres überbrachte der Exkönigin Die 
dererſeits hat die Kaiſerliche Regierung, eingedenk ihrer Glückwünſche des franzöſiſchen Hofes. Marfori wohn 

Stellung als Paciscent des erwähnten Artikels ſich be- dem Empfange ebenfalls an. Derſelbe erregt die N 
müht, jeden Anlaß zu benutzen, auf die gegenüberftehen- |gierde der Pariſer in hohem Grade. 15 
Mächten die rechtzeitige Erledigung des Streitpunktes zwei Tagen frühſtückte er im Café (Boulevard des Ita⸗ 

anzuempfehlen. Es werde fie daher kein Theil der Ver- liens). Das Gedränge vor demſelben wurde jo ſtark, 


antwortlichkeit treffen, wenn ein längeres Offenbleiben daß der Wirth genöthigt war, Poltzeimannſchaft außu⸗ 


der nordſchleswigſchen Frage ſich als Gefahr für den bieten, um die Zuſammenrottung auseinander treiben zu 
Frieden erweiſen jollte. laſſen. Die hieſige ſpaniſche Botſchaft tritt äußerſt anti⸗ 
Spanien anlangend beſteht die Aufgabe der Kai- iſabelliſtiſch auf. Sie hat mehrere hieſige Kaufleute, 
ſerlichen Regierung darin, ihre Sympathien für die auf deren Läden „Fournisseur de la Reine d’Es- 
Wohlfahrt und Unabhängigkeit dieſes Landes zu mani-|pagne* zu leſen war, zwingen laſſen, dieſe Inſchrift 
feſtiren. Sie erwarte nur das Zuſtandekommen einer hin wegzunehmen. c 
definitiven Regierungsform behufs Wiederaufnahme regel- — Der Großfürſt Nikolaus von Rußland hat 
mäßiger diplomatiſcher Beziehungen. In der Zwiſchen⸗ ſich von hier nach Nizza begeben, um die Kapelle zu 
zeit ſei jedoch der Kaiſerliche Geſchäftsträger in Madrid] beſuchen, welche man dort zum Andenken an ſeinen ver⸗ 
beauftragt, offiziöſe Beziehungen mit der proviſoriſchen ſtorbenen Bruder errichtet hat. - 
Regierung zu pflegen. — Faſt hat es den Anſchein, als trieben Börſen⸗ 
Bezüglich des Orients konſtatirt das Rothbuch den] Spekulanten mit den Depeſchen aus und den Berichten 
chroniſchen Charakter des Kampfes auf Kreta und die über Spanien wieder ein heilloſes Spiel. Unſere Leſer 
Vereitelung des bulgariſchen Aufſtandes. In den Zu- werden kaum begreifen, wie es möglich war, daß in 
ſtänden der Balkan⸗Halbinſel liege hinreichender Keim Paris ſo äußerſt beunruhigende Aufſtandsgerüchte Glau⸗ 
einer fortdauernden Kriſis, welche für den europäiſchen ben finden konnten. Es iſt weder der Telegraphen⸗, 
Frieden gefährlich ſei. Der freundſchaftliche Verkehr mit noch der Eiſenbahndienſt geſtört, noch berechtigen andere 
der ſerbiſchen Regentſchaft ſei ungeſtört. Das auſtro⸗ Erſcheinungen zu ſolchen Beunruhigungen: in Spanien 
ungarische Reich ſei der aufrichtigſte und uneigennützigſte wird es vielleicht nicht ganz glatt abgehen, für den Au⸗ 
Freund Serbiens. Die obſchwebenden Angelegenheiten] genblick aber iſt die Stimmung in Paris beunxuhigen⸗ 
von kommerziellem und adminiſtratlvem Intereſſe mit den der für Europa's Zukunft, als jene in Spanien, wo 
Donaufürſtenthümern ſeien theils günſtig gelöſt, theils] bis jetzt noch alle Volksverſammlungen, in Cadir wie 
ſähen dieſelben einem erfolgreichen Abſchluſſe entgegen. in Madrid, in Ruhe und Gleichmuth abliefen und wo 
Anläßlich der Judenverfolgung ſei Abhülfe und Ent- bereits aus mehreren Provinzen von Deputationen und 
ſchädigung geleiſtet worden. Die Lauheit, womit die] Apuntiamientos Zuſtimmungen zu dem Regierungs⸗Ma⸗ 
rumaniſche Regierung im Juli die Bildung der Frei- nifeſte eintrafen. Die Hauptgefahr für Spanien beſteht, 
ſchaaren verhinderte, jet unzweifelhaft geeignet, ernſte wie das „Journal des Debats“ heute entwickelt, darin, 
Bedenken einzuflößen, ob die Regierung des Fürſten den daß die revolutionären Elemente die Republik als den 
aufrichtigen Willen, oder bei der erregten Stimmung! Scheiterhaufen benutzen zu wollen ſcheinen, auf welchem 
des Landes noch die Macht habe, das vertragsmäßigel man die junge Freiheit verbrennen zu können hofft: 
Verhältniß zur Pforte ungeſtört zu erhalten. Jene] „Die Legitimiſten feuern am eifrigſten auf die Republik 
Lauheit erlaube, dieſen Zweifel als gegründet anzuneh- los und die Apoſtel des Spllabus führen das große 
men. Wenn das Vorhandenſein dieſer Thatſache hin-⸗WWort für die abſolute Kultusfreiheit; ihre Berechnungen 
reiche, um das ernſteſte Bedenken der Mächte in hohem | find ſehr einfach und fie geben ſich nicht einmal die 
Grade zu erregen, jo werde die Bedeutung noch geſtei- Mühe, ihren Macchiavellismus zu verbergen; fie hoffen, 
gert durch die ſeit geraumer Zeit mit überſtürzender die Republik werde zur Anarchie, dieſe zum Bürgerkriege, 
Haft betriebene Waffenanſammlung und durch die An- letztere zur Militär⸗Diktatur und dieſe zur Reſtauration 
wendung von militäriſchen Maßregeln, welche zur Auf- führen; fie find entſchloſſen, die Unkoſten dieſer Reiſe zu 
gabe innerer Vertheidigung in keinem Verhältniß. ſtehen, bezahlen, und es iſt dies allerdings eine Reiſe, die Allen 
und den gerechtfertigten Bedarf des Landes weit über- theuer zu ſtehen kommen kann. Die „Debats“ be- 
eigen. Die durch dieſe Sachlage geſchaffene Gefahr | klagen es, daß die proviſoriſche Regierung es verſäumt 
ſollte der Aufmerksamkeit der Regierung der Donaufür- | habe, „eine Fahne, einen Namen, eine Perſon, kurz, 
ſtenthümer nicht entgehen, denn durch die Erſchütterung | einen König aufzustellen, um einen Kern für die Be- 
ihrer auf internationalen Verträgen gegründeten Stellung wegung zu ſchaffen. 5 
entäußern ſich die Donaufürſtenthümer der aus erwähn?⸗ — Das „Siecle“ bringt folgende, für die neue 
ten Verträgen fließenden Vorrechte. Der öſterreichiſchen Führung dieſes Blattes merkwürdige Mittheilung: „Das 
Regierung falle es indeß nicht bei, aus der lebhaften Unglück, welches das „Siécle“ betroffen (Havin's Tod), 
Bewegung in den Donaufürſtenthümern gerechtfertigte hat uns verhindert, die Veröffentlichung der Liſten über 
Befürchtungen unmittelbar bevorſtehender gewaltjamer | die Baudin'ſche Subſkription fortzuſetzen. Seit Inſe⸗ 


* 
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de Mouſtler empfangen worden und mit Rouher und | Störungen in der vertragsmäßigen Stellung der Donau⸗ 25 


Bezüglich der Ver 
Quelle, daß der Miniſter v. Varnbüler keinen der ge- handlungen mit dem päpſtlichen Stuhle ſagt das Roth⸗ 


Organiſation der Monarchie ſei die Nothwendigleit einer 


In der gefttigen | 


begeben, um der Hetzjagd, die heute im dortigen Walde 2 


— Die verwittwete Königin von Preußen iſt 43 


Sie ließ ihre Getreuen, die ſich aber nur in Re 


r Wo er erkannt 
den Anſprüche mäßigend einzuwirken und betheiligten wird, ſammelt ſich ſofort eine große Menge an. Vor 


Der Prinz und die : 1 | 
der Monarchie etwa zu ziehenden Folgerung im Voraus Prinzeſſin von Wales haben ſich heute nach ne 
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ring der letzten find ziemlich viele Unterzeichnungen 


eingelaufen. Wir überiegen in dieſem Augenblicke die 
beſte Art der Veröffentlichung der Schlußliſte, das heißt 


der Empfangnahme der Summen, die uns eingehändigt | 
worden und über die wir den Unterzeichnern Nechenjchaft | 


ſchuldig find." So rathlos tritt jetzt das · meiſt gelejene 


Oppoſitionsblatt auf; Havin, wenn er noch lebte, würde, 


jo vermuthen wir, ſchon Rath gewußt haben: 

— Außer den bereits aufgeführten Provinzial 
blättern iſt auch noch der „Peuple“ (Marſeille) wegen 
der Baudin⸗Subſkription mit Beſchlag belegt worden. 
Die Aufregung, welche dieſe Angelegenheit verurſacht 
hat, dauert fort. — Wie es heißt, ſoll Rouher den 
Herzogstitel erhalten. 

Paris, 21. November. Der „Conſtitutionnel“ 
bemerkt, daß die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
dieſelbe Sprache an Rumänien richtet, die er ſelbſt ſtets 
angenommen habe. — Der Kaiſer Napoleon und der 
König von Italien waren bei der Todtenfeier Roſſini's, 
welche unter ungeheurem Zudrange ſtattfand, vertreten. 

Italien. Der italieniſche Finanzminister be⸗ 
reitet das berichtigte Budget für 1869 vor, das eine 
bedeutende Reduzlrung des Defizits zeigen ſoll. Der 
Kriegsminiſter entläßt auf unbeſtimmten Urlaub die 
älteſten Klaſſen der unter den Fahnen ſtehenden Mann- 


Florenz, 21. November. Der Prinz Humbert 
hat ſich mit ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Margherita, 
via Foggia, nach Neapel begeben, um daſelbſt einen 
ſechsmonatlichen Aufenthalt zu nehmen. Nachrichten 
aus Rom zufolge wäre die Hinrichtung Tognetti's auf⸗ 
gehoben; man darf annehmen, daß das Todesurtheil 
inzwiſchen abgeändert iſt. — Die „Riforma“ meldet, 
daß Crispy von der Linken als Kandidat für die 
Präſidentſchaft der Kammer aufgeſtellt werden wird. 

London, 20. November. Von den fünfund- 
ſechszig Wahlen, die geſtern ſtattfanden, fielen ſechsund⸗ 
dreißig den Liberalen und neunundzwanzig den Konſer⸗ 
vativen zu. Davon kommen 14 Liberale und 25 Kon- 
ſervative auf engliſche, 10 Liberale und 2 Konſervative 
auf ſchottiſche und 12 Liberale und 2 Konſervative auf 
iriſche Wählerſchaften. Die Liberalen gewannen drei 
alte Sitze, einen in Buckinghamſhire, dann in Hertford- 
ſhire und in Ipswich, jo wie einen neuen in Weſt⸗ 
Aberdeenſhire. Die Konſervativen gewannen vier alte 
Sitze, zwei in Süd⸗Derbyſhire und einen in Sligo und 
Pontarlington, jo wie zwei neue in Oſt⸗Cheſhire. Bis 
jetzt haben die Liberalen im Ganzen vierzig, die Kon- 
ſervattven dreißig alte Sitze gewonnen, jo wie die Li- 
beralen dreiundzwanzig und die Konſervativen ſieben neue. 

London, 21. November. Lord Stanley hat 
geſtern in das Protokoll betreffend die Alabama - Ange- 
legenheit noch einen Zuſatz aufgenommen, nach welchem 
die Kommiſſion in Waſhington und nicht in London 
tagen ſoll. 

Dublin, 21. November. Man erwartet, daß 
die Fenier morgen durch Abhaltung eines Gottesdienſtes 
zu Ehren der hingerichteten Fenier auf dem Kirchhofe 
eine Demonſtration veranſtalten werden. 

Spanien. Nachrichten zufolge, welche die 


„Patrie“ aus Madrid erhalten hat, ſoll das Armee⸗ 


Reformprojekt des Marſchalls Prim folgende Punkte 
enthalten: 1) Veränderung des Cadre's der Generalität, 
der von jetzt an feſt abgegrenzt werden würde, wie in 
Frankreich. Namentlich ſoll in Zukunft die Alters- 
grenze, die bisher nur fakultativ war, abſolut in An⸗ 
wendung gebracht werden. 2) Analoge Reformen wer⸗ 
den auf die Offiziere aller Grade der Armee angewen⸗ 
det werden. Ein Fünftheil der Offizierſtellen bleibt den 
Unteroffizieren vorbehalten, überdies wird für letztere, ſo 
wie für die Korporale und Soldaten eine Militär-Me- 
daille gegründet, mit der eine Penſion verbunden ſſt. 
3) Das Projekt weiſt auf die Nothwendigkeit hin, eine 
Armee-Intendanz für die Armee-Verwaltung und eine 
Reſerve einzuführen, analog der deutſchen Landwehr oder 
der franzöſiſchen mobilen Garde. Dieſer Vorſchlag einer 
ſtehend organiſirten Reſerve bildet den Ausgangspunkt 
für die Propoſition einer Reduktion der regulären Armee 
um ein Drittheil aus höheren ſtaatsökonomiſchen Rück⸗ 
ſichten. 

1 Madrid, 21. November. Ein Dekret des 
Miniſters des Innern, Sagaſta, ſanktionirt das Recht 
zu öffentlichen Vereinigungen, unter der Bedingung, daß 
dieſelben den Lokalbehoͤrden ihre Statuten zur Prüfung 
übergeben und in keinem abhängigen Verhältniſſe zu 
fremden Ländern ſtehen. — Ein Dekret des Finanz⸗ 
miniſter Figuerola ermächtigt die Eiſenbahn-Geſellſchaften 
ſtatt eines Delegirten, nunmehr drei zur Kommiſſion 
für Unterſtützung der Eiſenbahnen zu ernennen. 

Kopenhagen, 21. November. Die Ge⸗ 
jebesvorlage, betreffend die Wehrpflicht, wurde in der 
heutigen Sitzung des Reichstags⸗Folkething verworfen, 
obgleich der Juſtizminiſter aus der Annahme des Ge⸗ 
ſetes eine Kabinetsfrage gemacht hatte. Die Abſtim⸗ 


mung ergab dieſes Reſultat wahrſcheinlich in Folge 


eines Mißverſtändniſſes und man erwartet die Wieder⸗ 
einbringung des Geſetzes. 

Frederikshavn, 22. November. Der 
Schooner „Margarethe“, Kapitän Harms, iſt auf der 
Fahrt von Danzig nach Hartlepool in der Nordſee ge- 
ſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet. Die Ladung 
beſtand in Weizen. k 

Newyork, 10. November. Die Legislatur 
des Staates Jowa hat den Negern das Stimmrecht 
eingeräumt. — Der Gouverneur von Arkanſas hat die 
Errichtung einer Miliz von 60,000 Mann angeordnet. 
— Mit den Indſanern in Kanſas find Verträge ab- 


Feindſeligteiten einzustellen. — General Sheridan 
organiſirt eine große Expedition gegen die Indianer, in 
den weſtlichen Territorien. 


: Pommern. 
Stettin, 23. November. Heute haben die 
diesjährigen Stadtverordneten-Erſatzwahlen be— 
gonnen. In der 3. Abtheilung des 1. Wahlbezirks, 
die 507 Wahlberechtigte zählt, gaben nur 62 Wähler 
ihre Stimmen ab. Von letzteren erhielt der bisherige 
Stadtverordnete, Fiſchermeiſter Philipp Jacob 56, der 
Waagepächter Köckeritz 30, der Kaufmann Bernhard 
Gramtz 19, der bisherige Stadtverordnete, Rentier 
Schultz 18, der Schankwirth Raatz 1 Stimme. 
Sonach iſt nur Herr Jacob durch abſolute Majorität 
wiedergewählt, wogegen zwiſchen den Herren Köckeritz 
und Gramtz noch eine engere Wahl ſtattſinden muß. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Förſter v. Beyer zu Sagersberg im Kreiſe 
Naugard das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen und 
dem Oberſt⸗Lieutenant v. Kleiſt, Kommandeur des 2. 
pomm. Ulanen⸗Regiments Nr. 9, die Erlaubniß zur 
Anlegung des Koͤmthur-Kreuzes des Großh. mecklen⸗ 
burgiſchen Ordens der wendiſchen Krone zu ertheilen. 

— Es iſt vorgekommen, daß Fouragequittungen 
Seitens ſolcher Kommunen, welche die Fourage ſelbſt 
geliefert haben, Lieferungsunternehmern verkauft worden 
find, weshalb die betheiligte Militär-Intendantur die 
Regierung um Maßregeln, die gegen ſolches ungejeß- 
liches Verfahren zu treffen wären, erſucht hat. Die 
Gemeindevorſtände ſind in dieſer Hinſicht mit Belehrung 
verſehen und auf das Straffällige eines ſolchen Verfah- 
rens aufmerkſam gemacht, zugleich aber angewieſen wor- 
den, den Fourage Empfängern Behufs Aufſtellung 
richtiger Quittungen jedesmal mitzutheilen, ob ſie die 
Fourage ſelbſt aus eigenen Mitteln hergeben oder aus 
einem Fouragedepot (vom Lieferanten) nur abgeholt 
haben. 

— Die Beſchaffenheit der Naturalverpflegungs- 
gegenſtände für die Truppen hat während des vergan- 
genen Jahres wiederholt zu Beſchwerden Veranlaſſung 
gegeben, wobei insbeſondere über eine mangelhafte Be- 
ſchaffenheit des Brodes Klage geführt worden iſt. Die 
Militär-Intendanturen haben daher in allen Fällen, wo 
ſolche Klagen für begründet erachtet werden, und des⸗ 
fallſige wiederholte Warnungen ohne Erfolg blieben, 
ſofort mit einer Kündigung der mit den betreffenden 
Lieferanten abgeſchloſſenen Kontrakte vorzugehen. 

— Seitens des Herrn Finanzminiſters iſt den 
Regierungen eine unter dem 23. Oktober vollzogene 
neue Dienſt-Inſtruktion für die Königlich preußi⸗ 
ſchen Förſter zugegangen. Dieſe Inftruftion tritt von 
jezt ab an die Stelle der Dienſt⸗Inſtruktion für die 
Unterförſter und Waldwärter vom 21. April 1817 
und iſt maßgebend auch für die Revier-Förſter, Hege⸗ 
meiſter, Forſtaufſeher, Hülfsjäger, Waldwärter und 
Forſtſchutzgehülfen, alſo überhaupt für alle Forſtſchutz⸗ 
beamten, ſowohl in Beziehung auf ihr Dienſtverhältniß 
im Allgemeinen, als auch in Beziehung auf die Amts- 
verrichtungen, welche ihnen übertragen werden. Auch 
für die Beamten der Forſt⸗Nebenbetriebsanſtalten treten 
die allgemeinen Disziplinar-Vorſchriſten dieſer neuen 
Inſtruktion ſofort in Kraft. 

— Die Uniform der Ulanen-Regimenter, 
ſowohl der Garde als der Linie, werden dahin geändert, 
daß das Tragen einer eckig ausgeſchnittenen Kragenform 
an den Röcken, nach der für die Fußtruppen des Heeres 
vorgeſchriebenen Probe, durchgehends angeordnet iſt. Die 
früher für die Garde-Ulanen beſtimmte ſchräg ausge- 
ſchnittene Kragenform hört wiederum au. 

— Die Verlegung der Feuermelde-Station in 
Fortpreußen aus dem alten Kommandanturgebäude nach 
der Wachtſtube der neuen Kaſerne iſt jetzt vollendet. 

— Geſtern Abend brannte die mit 1475 Thlr. 
bei der Altpommerſchen Land-Feuer-Sozietät verſicherte 
Mühle des Herrn Pfuhl zu Meſcherin bei Gartz a. O. 
total ab. 

Stargard, 23. November. Heute hat hier 
die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode unter dem 
Vorſitz des Kreisgerichts Direktors Herrn Hartmann 
begonnen. Zu Beiſitzern find ernannt die Herren Kreis- 
gerichts⸗Rath Schüler, Kreisrichter Gieſe, Starck, Aſ— 
jeffor Schmidt. Die erſte Verhandlung betrifft eine 
Anklage wider den Lehrer Wilhelm Rücker aus Neu- 
Grape wegen Unzucht. — Morgen wird 1) gegen den 
Arbeiter Bink von hier wegen Beraubung und Erprej- 
ſung, 2) gegen die unverehelichte Marie Müller aus 
Dramburg wegen Diebſtahls verhandelt werden. — Am 
25. November: 1) Anklage wider den Arbeiter Johann 
Gottlieb Buchholz aus Marienfließ wegen Unzucht, 
2) wider den Arbeiter Wilhelm Arndt aue Zachan we- 
gen Diebſtahls. —— Am 26. November: Anklage wider 
den Werkſtattsarbeiter Holzklamm von hier wegen vor- 
ſaͤtzlicher Körperverletzung, welche den Tod eines Men- 
ſchen zur Folge hatte. Außerdem werden noch drei 
Anklageſachen bis zum Donnerſtag vom Appellations- 
Gericht zurückerwartet, darunter eine wegen Meineids. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater.) Fräulein v. Veſtvali, 
im Verein mit Fräulein Lund, hat ihr Gaſtſpiel am 
vergangenen Sonnabend vor beinahe ausverkauftem Hauſe 
mit dem „Hamlet“ begonnen, und zwar mit einem Er- 
folg, der den Erwartungen, die man, nach dem Ruf, 
der der originellen Darſtellerin vorangegangen, zu ſtellen 
berechtigt war, vollſtändig enlſprach. Fräulein v. Veſt⸗ 
vali legt den Nachdruck auf das allerdings in dem Cha- 
rakter eingeſchmolzene poſitive Element des heldenmäßig 


geſchloſſen, wonach 8 Stämme ſich verpflichten die Pathetiſchen, wogegen das Moment der unſchlüſſig hin 
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Wollbericht, 

Breslau, 20. November. Obwohl wir in letzter 
Woche einen ſehr vielſeitigen un recht lebhaften Begehr 
nach faſt allen Qualitäten hatten, iſt der Umſatz doch ein 
verhältnißmäßig beſchränkter geblieben und dürfte 1000 Etr. 
wohl kaum überſchritten haben. Dagegen ve theilte ſich 
dies Quantum auf die verſchiedenſten Gattungen und er⸗ 
freuten ſich ſogar entſchiedene Ladenhüter, wie ungariſche 
Zweiſchuren, kurze Gerberwollen ꝛc. einer unerwarteten 
Beachtung. Das Haupt-Geſchäft vollzog ſich indeß in 
ruſſ. Rückenwäſchen in den Vierzigen und feinen poln., 
ſowie mittelfeinen ſchleſ. Einſchuren von 65—76 , 
deren Abnehmer Lauſitzer Fabrikanten und ein öſter⸗ 
reichiſcher Zwiſchenhändler waren. Außerdem haben ſich 
ſächſiſche, rheiniſche, Hamburger und franzöſiſche Kommiſ⸗ 
fionäre am Einkauf betheiligt und theils feine, poſenſche 
und ſchleſ. Einſchuren in den Sechszigern und Siebzigern 
theils Lammwolle in denſelben Preiſen und Gerberwollen 
von 48—54 R acquirirt. Die Haltung der Preiſe it 
im Allgemeinen unverändert geblieben. 


Schiffsberichte. 8 
Swinemünde, 21. Novbr. Angekommene Schiffe: 
Johanna, Knuth von Burntisland. Emilie, Berndt von 
Bergen. Miniſter v. Schleinitz, Dahms von Sunderland. 
Ariel (SD), Askew von Neweaſtle. Die Erndte (SD), 


und her wägenden Reflexion erheblich zurücktritt. Im 
Strome der Leidenſchaft bewegt ſich die Künſtlerin mit 
einer ganz erſtaunlichen Gewalt, es ſtehen ihr Accenke 
und Tonbiegungen zu Gebote, die von zündender Wir⸗ 
kung find. Der berühmte Monolog „Sein oder Nicht⸗ 
ſein“ zählt, wie die Künſtlerin ihn wiedergab, zu dem 
vollendetſten, was die dramatſſche Kunſt in pfychologi⸗ 
ſcher Entwickelung und Faſſung zu ſchaffen vermag. 
Die geniale Darſtellerin ſcheint ſich einen Hamlet-Dar- 
ſteller der engliſchen Bühne zum Vorbild genommen zu 
haben und der Erfolg, den ſie erzielte, hat bewieſen, 
daß ſie damit keinen Mißgriff gethan. Unbedingt muß 
Fräulein v. Veſtvali theils durch ihre impoſante Er⸗ 
ſcheinung und Stimme, theils durch die ganz eigenthüm⸗ 
liche Auffaſſung dieſer ſchwierigſten der dramatiſchen Auf- 
gaben Senſation erregen und der ſtürmiſche Beifall, den 
die geniale Künſtlerin auch auf unſerer Bühne vor einem 
nichts weniger als leicht zu beſtechenden Publikum ge⸗ 
funden, iſt Bereis genug, daß unſer Gaſt zu den her 
vorragendſten Künſtlernotabilitäten zählt. — Was Frl. 
Lund betrifft, ſo bekundete dieſelbe als Ophelia die den⸗ 


” 


kende Künſtlerin. Konnte ſie auch mit ihrer Rolle nicht, | Dehnike von Stolpmünde. Franziska, Dillwitz von 
wie ihre Partnerin, dominiren, ſo gab das Zuſammen- Sunderland. 

ſpiel beider Künſtlerinnen doch zu erkennen, wie gelungen * e 
die eine der andern die Intonationen abzulauſchen weiß. Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 23. Novbr. Tempe; 
ratur ＋ 2 R. Wind SO. 
An der Börſe. 

Weizen flau, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 64 
bis 68 , bunter 64 —66 4, weißer 67-70 5 
blauſpitziger 57 , ungar. 59-63 , 83—88pfd. 
pr. November 68 ½ % Br., Frühjahr 6674, 66, 665 
A bez., Br. u. Gd. 

Roggen flau, per 2000 Pid. loco Mittelwaare 52 
bis 53 , feinſter ſchwerer 53 54 %, geringer un⸗ 
reiner 51 % bez., pr. November 53, 52%, / Ae bez., 
52%, Gd., Novbr.⸗Dezbr. 51½ % bez, Frühjahr 51%, 
½, 51, 51½ 94 bez. u. Gd, 51½ Br., Mai-⸗-Juni 52, 


51½ ½ bez. u. Gd. 

Gerſte gefragter, per 1750 loco ungar. 8 
44 —45%½ , mittlere 46 47 ½, feine 4950 N 

Hafer unverändert, pr. 1300 Pfd. loco 35 —36 , 
47. bopfd. Frühjahr 34½ % 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco 61—62 9 

Winterrübſen per Novbr. 841, 3% bez 

Rüböl ohne Geſchäft, loco 9% % Br, pr. Nor 
vember 91% 34 Br., ½1 Gd., November⸗Dezember 9% 
* Br., April⸗Mai 9 7 Gd. 

Spiritus weichend bezahlt, loeo obne Faß 15 ½, 
a, 15 bez., kurze Lieferung ohne Faß 15 ½2, ds 
Ag. bes, November 14%, 4 bez., November: Dezember 
142 3% Br., ohne Faß 141½, % & bez., Frühjahr 
15½% 94 bez., 5s bez. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen. 
Weizen 6817, Roggen 


— Unſere heimiſchen Künſtler trugen redlich das ihre Witterung; trübe. 


dazu bei, die Vorſtellung zu einer abgerundeten, höchſt 
intereſſanten zu machen. H. 
Vermiſchtes. 

Berlin, 21. November. Daß unſer Bundes- 
fanzler nicht nur in Preußen und Deutſchland, ſondern 
auch über dem Meere eine große Popularität genießt 
davon erzählt die „Schleſ. Ztg.“ folgenden Beweis. 
Dieſer Tage kam ein iriſcher Lord, der kein Wort 
deutſch, ſondern nur ſeine Mutterſprache ſpricht, mit 
Courier-Pferden in der Varzin zunächſt gelegenen Poit- 
ſtation an. Er ſagte nur: „two horses for Var- 
zin!“ Man verſteht Seine Lordſchaft natürlich nicht, 
da, Diejelben aber immer und immer das Wort „Bis- 
marek“ ausſprachen, jo wird ihm eine Poſtkaleſche 
nach Varzin geſtellt. Dort vor dem Schloſſe angelangt, 
wird dem Lord eröffnet, daß Se. Excellenz Niemanden 
einlaſſen. Hierüber entrüſtet, ruft er dem gutmüthigen 
hinterpommerſchen Poſtillon das Wort „hötel* zu, und 
dieſer, ohne es ſelbſtverſtändlich zu verſtehen, fährt 
inſtinttmäßig ſeinen Paſſagier nach dem Dorf-Kruge. 
„Beefsteak!* ruft er dem ihm entgegen eilenden 
Krüger zu, und da dieſer dieſes Wort ebenfalls nicht 
verſteht, jo erfolgt auch kein Beeſſteak. Der Reiſende 
wird immer ungeduldiger, und da er zu wiederholten 
Malen das Wort „Bismarck“ ausſpricht, jo wird 
dieſes nach dem Schloſſe gemeldet. Es erſcheint auch 
wirklich von dorther Jemand, der ſich mit Seiner Lord- 
ſchaſt verſtändlich macht, und nachdem konſtatirt, daß 
der Beſuch nur ein privater und lein offizieller jei, 
werden Diejelden auf das Schloß entboten, daſelbſt auf 
das Freundlichſte empfangen und ſogar über Nacht be- 
halten, um ſo mehr, als der iriſche Lord die weite 
Reiſe nur gemacht, um den geiſtvollſten und größten 
Diplomaten der Gegenwart kennen zu lernen. Ver- 
gnügt verließen den nächſten Tag Seine Lordſchaſt 
Varzin. 
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000 * Fat wir hören, iſt die, früher dem] Hafer pr. November 33, Früh. 321%. 
Reichskanzler v. Beuſt gehörige, Villa in Laubegaſt . = r ED rn 
ct n C 8 were St 7 den 23 November. 
MON, RA Richard Hartmann in Chemnitz angekauft b ae 05 Ta g. 180%, b 
— Vor, mehreren Tagen hatte ein Soldat der eee 6 Lag. — 
preußiſchen Garniſon auf der Feſtung Königſtein beim „„ 35 2 Mt. — 
Feſtungsbäcker Schumann Nachts 12 Uhr einen Ein-| Coudon. enee annnesser 10 Trg. 6 24%, bs 
bruchsdiebſtahl verübt, indem er ein Fenſter eindrückte] parks e, e 1 N art pa 
und vermittels eines Meſſers den Geldkaſten des Laden-| „ Achmed . t 1 Al 2 Me 80% bz 
tiſches und ein Schränkchen aufbrach und daraus 24 Ngr.] Bremen 3. Mt. 110%½ b 
an baarem Geld, 100 Stück Cigarren und eine Partie St. Petorsb g. 3 Weh.“ 
Dreierbrode entwendete, ohne daß der in der Backſtube ue e en ee 2 
beſchäftigte Bäckermeiſter irgend bedeutendes Geräuſch] Preuss. Bank 44. Lomb. 4½ N 
vernommen hatte. Der Beſtohlene erſtattete jedoch jofort | Sts.-Anl.54 57, 4% 95% 5 
am frühen Morgen Anzeige und wurde der Schuldige . » 5 2 
bei Ausſuchung ſämmtlicher Kaſernenſtuben gar bald era ü 3% 2 
entdeckt, indem er die Dreierbrode in ſein Bett, die] Pomm.Pfdbr.: 375 75% B 
Cigarren aber zum Theil in die Stiefeln praktizirt hatte;; „ nr 4 85% B 
auch fand ſich bei ihm noch anderes unrechtes Gut vor. | „, Rentenb.- 4 2 
Deshalb nun zur Haft gebracht, entwiſchte er aus der- . N ore. up : 2 
jelben am ſpäten Nachmitlag des vergangenen Montag, Prlbr3 dv) : nd e fad dog I 
dadurch, daß er durch ein Zugloch des Abortes, wohin. „ „24 % ET 
er ſich unter Auſſicht der Wache begeben, kroch und] Starz. E. A. sen nenen- 42 5 
nun der Appareille und dem Thore zueilte. Hier gelang e e e . 0 5 924 B 
H 3 4 2 er . * „ vr. .........E„es /ı I vi 
es ihm in der Dunkelheit die Wache zu täuſchen, und st; Börsenllaus- OO... 14 | Rt 
neben dem Thore durch eine in der Mauer befindliche] St. Schanspielh.⸗ OO. ni 7% e 
Schießſcharte in das Weite zu lommen und ſich ſeitwärts] Tom. Chauseeb.- O.. 5 102 5 
ins Gebüsch zu schlagen. Die Flucht des geriebenen Pr nattael W.. 4 — 
Burſchen wurde ſelbſtverſtändlich ſehr bald durch die vor Pr. See- Asso enran zz 4 m. 
dem Aborte vergeblich wartende Wache entdeckt und eine | Pomerania 4 Her 
Verfolgung angeftellt. Der Freiheltsluſtige hatte ſich[ Union „=. +... : EN . 107% 6 
unter der Deckung des Waldes bis nach Rottwerndorf 95 8 e eee > 104 B 
durchgeſch agen und ſprach einen dortigen Einwohner, Pom Pros. Zuckers. Peer 
J 8 om.Prov.-Zuckers. 5 
welcher mit Cigarren handelt und dadurch ſehr oft auf| N. St. Zuckersied. ner sen 4 160 B 
der Feſtung verkehrt, um Quartier und einen warmen] Mosch. Zuckerfabrik. 4 m 
Kaffe an. Dieſer wußte jedoch glücklicher oder unglück⸗ Wasen LLILLILLI 4 = 
licher Weije ſchon von dem Anneftionsiwerfe des Flücht⸗ e eee sat Gl 4 er 
lings und, indem er ſcheinba, auf den Wunſch desjelben | St. Dampfschlepp G. 5 ii 
einging, ließ er dem Feſtungslommando ſofort Nachricht | St. Daupfschifl. V.. ee. 5 59 BI 
von der Ankunft ſeines Beſuchs zugehen. Noch in der- ie Dampfor- CO. 4, 1835 B 
ſelben Nacht hatte der Ausreißer das Vergnügen, den Valkan 145 8 
wenige Stunden vorher gemachten Weg wieder zurüd- | St. Dampfmühlo - 4 112% be 
zulegen, diesmal aber in Begleitung geharniſchter Ka- Pommmerensd. Ch. F. 4 2 
meraden. Er wird nun zehn Jahre Zeit haben, auf b 1 * 
der Feſtung Spandau über ſeine Heldenthaten nach- Gameinn. SE eg: = 
zubenfen. Grabow Stadt-Obl, ur sssnner, 5 98 B 
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